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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Erneute französische Angriffe
gegen die von uns gewonnenen Stellungen nördlich von Mas¬
siges blieben ohne Erfolg . Ebenso scheiterte ei« feindlicher
Vorstoß in den Argouneu.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Russen griffen
gestern au der ostpreustische « Grenze ^ sowie südlich
der Weichsel gegen unsere Front Knmiu -Bzura-
Abschnitt an . Alle Angriffe wurde « abgewieseu.
Wir machten 10V0 Gefangene und erbeuteten 6

Mas chiuengewehre.

Hauptsächlich von englischer, aber auch von französischer
Seite wird fortgesetzt die Behauptung wiederholt, daß die
Deutschen , gewissermaßen zur Feier Sr . Maj . des Kaisers
Geburtstag , Vorstöße in großem Stile inszeniert hatten , die
sämtlich mit schweren Rückschlägen für uns endeten . Daß diese
Behauptung in heimtückischer Absicht einfach erfunden ist be¬
weisen unsere amtlichen Berichte über die Ereignisse an den
in Frage kommenden Tagen . Solche Kampsesweise kann
natürlich auch nicht die Person des obersten Kriegsherrn be¬
rühren . Die deutsche Heeresleitung möchte aber nicht unter¬
lassen, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Welt an den
Pranger zu stellen.

Oberste Heeresleitung.
»

* *

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Febr . (Amtl .) Süd¬

östlich Upern nahmen wir einen französischen Schützengraben
und erbeuteten dabei zwei englische Maschinengewehre.

Südlich des Kanals bei La Bassee drang der Feind in

einen unserer Schützengräben ein . Der Kampf dort ist noch
im Gange.

Im übrigen aus beiden Kriegsschauplätzen außer Artillerie¬

kämpfen keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

WTB . Berlin , 6 . Febr . (Amtlich .) Der Kaiser hat
sich über Czenstochau nach dem Kriegsschauplatz begeben.

Beschießung der belgischen Küste.
WTB . Berlin , 7 . Febr . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Rotterdam : Nach einer Meldung des „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " , wird seit gestern mittag 2Ve
Uhr die belgische Küste » wieder heftig beschossen. Der
Schall der Schüsse wird in größerer Nähe vernommen als
am Donnerstag . Ans Veurne wird gemeldet : Es er¬
regt jetzt Aufmerksamkeit, daß jedesmal , wenn ein Muni-
tiönszug ankommt , die Deutschen den Bahnhof zu bom¬
bardieren ansangen . Eine Untersuchung nach Spionen
war vergebens .

'
Die belgischen Behörden haben deshalb

den belgischen Passagierverkehr zwischen Dünkirchen und
Veurne eingestellt.

Der Kr « « im Elsaß
GKG . St . . Ludwig , 3 . Febr . Aus der Richtung

Larg - und Jllial hörte man heute nachmittag wieder
eine heftige Kanonade , die bis gegen Abend anhielt . Letzte
Nacht war bis morgens drei Uhr Geschützfeuer ver¬
nehmbar . Auch bei Aspach und nordwestlich von Uff-
holz sollen wieder sehr heftige Kämpfe eingeleitet worden
sein . Am Hertmannsweiler topf und Molkenrain hat sich
ein langwieriger Dchützengrabenkriegentwickelt. Die Deut¬
schen suchen auf dem Umaehungswege , womöglich von
überhöhten Punkten aus oie Franzosen durch Hand¬
granaten aus ihren Stellungen zu vertreiben . An den

steilen schneebedeckten Hängen ist das eine überaus müh¬
same Arbeit . Gelingt es, dem Gegner auf diese Weise
wirksam beiznkommeu, dann muß er seine Stellung nach
schweren Opfern räumen , kürzlich sollen nach Aussage
eines Gefangenen in einem fast unzugänglichen Felsen¬
nest durch fünf solcher Granaten gegen 50 Franzosen ge¬
tötet worden sein. In letzter Zeit müssen die Franzosen
neue Verstärkungen erhalten haben. Wie ein Bericht
meldet, passierten kürzlich etwa 40 gefangene Franzosen,
welche neue feldgraue Uniformen trugen , oberelsässische
Bahnstationen . Die Uniform soll schtver von dem „ Feld¬
grau " der Deutschen zu unterscheiden sein . Nur die Form
der ebenso grauen Käppi ließ erkennen , daß es gegnerische
Soldaten waren , die da zwischen stämmigen Landwehr-
leuten einhermarschierten.

Der französische Tagesbericht
WTB . Paris , 7 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr : Man meldet keine Jnfanterie-
aktion während des gestrigen Tages . Zwischen Arras
und Reims fanden nur Artillcriekämpfe statt mit gutem
Ergebnis für uns . Im Gebiet von Perthes und Massi¬
ges trat keine Aenderuug in der Lage ein . In den Ar-
gonnen und im Woevre gab es Kanonaden . Unsere
Artillerie zerstrenre Transporte und setzte einen Eisen¬
bahnzug von 15 Wagen in Brand . Auf der übrigen
Front ist nichts zu melden . Wir schossen einen Fessel¬
ballon über den deutschen Linien nordwestlich Som-
mery herunter.

WTB . Paris , 7 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Die beiden einzigen, bemerkenswer¬
ten Ereignisse, die gemeldet wurden , sind : Sehr wirksames
Feuer unserer Artillerie in Belgien und im Aisnetal,
sowie ein leichtes Fortschreiten unserer Truppen in der
Champagne , nördlich Massiges.

Französische Verluste . — 450 000 Tote
GKG . Gens , 7 . Febr . Ein hiesiger Vertrauensmann

französischer Blätter erhielt aus Paris die Meldung,
in höheren Militärkreisen zirkuliere ein Geheimbericht,
wonach die Verluste Frankreichs an Gefallenen bis Ende
Januar über 450 000 Mann betragen . In dieser Ziffer
sind nur französische Soldaten aus Frankreich eingerech¬
net . Die Statistik ist nach Ausweis der zurückgelieferten
Erkennungsmarken auf Grund amtlicher Berichte ausge¬
stellt.

Die Angst vor einem Flugzeugangriff
WTB . Lyon , 7 . Febr . Der Republicain meldet

ans Paris : Die Ueberwachunq von Paris durch Flug¬
zeuge wird äußerst scharf durchgeführt . Unablässig, auch
während der Nacht, überfliegen Flugzeuge Paris und Um¬
gebung. Zwei deutsche Flugzeuge , die gestern sich Paris
näherten , wurden von französischen Fliegern zur Um¬
kehr gezwungen.

Gegen Englands Seegewalt.
Turch die auch von uns teröffentlichte Bekannt¬

machung des deutschen Admiralstabes wird eine Wendung
in dem gewaltigen Ringen angekündigt , in dem wir mit
einer Welt von Feinden stehen . Deutschland folgte einem
Gebot der Notwendigkeit, indem es die englischen Küsten¬
gewässer als Kriegsgebiet erklärte . England ist zur Macht
gekommen durch fortgesetzte Gewalttätigkeit und Aus¬
nützung fremder Kraft . Mit diesen Waffen ist es auch
in den gegenwärtigen Krieg gezogen. Es hat Rußland,
Frankreich und Belgien vor seinen Wagen gespannt,
und wie es die Freunde ins Verderben gelockt, so setzt
es sich rücksichtslos über die Lebensbedürfnisse der neu¬
tralen Länder hinweg. Bon Anfang an hat seine ganze
Kriegführung jedem Völkerrecht Hohn gesprochen . Unter
Nichtachtung von international aufgestellten Regeln , denen
es selbst seine Zustimmung erteilt hatte , nahm , es für sich
in Anspruch, einseitig entscheiden zu dürfen , was Konter¬
bande sei und was nicht , und seine Entscheidung siel
derartig aus , daß eigentlich alles Konterbande ist.

Auf den geheimen Erlaß der britischen Admiralität,
der die Streichung der britischen Flagge auf britische»
Handelsschiffen anründigte , antwortet der Chef der deut¬
schen Admiralität mit einer öffentlichen Bekanntmachung,
durch die Me Gewässer rings um Großbritannien uno

Irland einschließlich des gesamten englischen Kanals als
Kriegsgebiet erklärt werden . Ein Vorgang , den sicher¬
lich niemand auf den: weiten Erdenrund für möglich
gehalten hätte . Unwillkürlich fragt man sich, ob denn
die Weltgeschichte auf den Kopf gestellt sei. England,
das „seegewaltige" England , das sich bei Ausbruch des
Krieges noch rühmte , binnen weniger Stunden mit der
deutschen Flotte fertig zu werden, wagt es nicht , sich
unserer Küste zu nahen . Deutschland aber , dessen See¬
macht , von dem Feind über die Achsel angesehen wurde,
umzingelt die gesamten englischen Küsten, um so den
Machenschaften Großbritanniens wirksam entgegenzutre-
ien , das es darauf abgesehen hat , unseren Handel zu
vernichten und unser Volk auszuhungern . Deutschland
>väre von selbst vermutlich nicht darauf gekommen, zu
stner solchen Maßregel zu greisen, wenn nicht Englanü
selbst ihm den Weg gezeigt hätte . Mit ihren eigenen
Waffen werden jetzt unsereAiiederen Vettern jenseits des
stanals geschlagen . Deutschland macht lediglich von dem
Kecht der Vergeltung Gebrauch und sichert so nicht nur
seine eigene, sondern auch die Zukunft der neutralen
Staaten gegen englische Gewaltpolitik . Jahrhunderte hin-
)urch hasten die Völker unter dem Joch der Engländer
zeseufzr, alle Versuche , es abzuschütteln, blieben bisher
vergeblich . Wenn Deutschland es jetzt zertrümmert —
and es fühlt sich stark genug dazu — so erfüllt es eine
hohe geschichtliche Sendung : es befreit die Welt von einem
chrer gefährlichsten Feinde.

GKG . Rom , 7 . JÄr . Die deutsche Warnung an die
neutrale Schiffahrt erregt hier großes Aussehen. Die
feindselige Presse, wie die „ Tribuna " und der „ Messe-
gero" , erhebt energischen Protest . Deutschland 'könne aus
dem Umstand, daß englische Schiffe unter neutraler Flagge
fahren , höchstens ein Recht auf Untersuchung ableiten.
Sowie sich die Neutralen vorher gegen England be¬
schwerten, würden sie sich jetzt die Bedrohung ihres Han¬
dels durch Deutschland wenden. Völkerrechtlich wird oben¬
drein der Einwand erhoben , daß die fiktive Blockade
durch den Pariser Vertrag von 1856 abgeschafft fei.
„Pvpolo Ramono " sagt , das italienische Interesse be¬
schränke sich lediglich auf die nicht gerade zahlreichen
Schiffe, die die Ausfuhr noch England und Skandinavien^
sowie solche, die Kohlen ' von England besorgen. Die
Rechtsfrage und die Frage , wie die Praxis gemildert
werden könne, müsse von der Regierung geprüft werden.

WTB . London , 7 . Febr . „ Daily Telegraph " mel¬
det aus Washington , Amerika werde sehr wahrscheinlich
Protest gegen die deutsche Ankündigung einlegen.

Amerika und die deutsche Blockade -Erkläruug.
WTB . Washington , 7 . Febr . (Reuter .) In Regierungs¬

kreisen erwartet man ein erläuterndes Memorandum des
Auswärtigen Amtes in Berlin über die Erklärung britischer
Gewässer als Kriegsgebiet , das der amerkanische Botschafter
in Berlin seiner Regierung zugehen läßt . Man hofft , daß es
die noch zweifelhaften Punkte aufklären wird. Wenn das
Memorandum nicht die Vorsichtsmaßregeln darlegt, die die
deutschen Kapitäne treffen müssen, um sestzuftellen, daß die
eine neutrale Flagge führenden Schiffe wirklich neutrale sind,
werden die Vereinigten Staaten wahrscheinlich erklären , daß
sie sich der Zerstörung neutraler Schiffe , die mcht Konter¬
bande führen, und der Verletzung von Passagieren nicht
fügen werde.

Der Gebrauch der neutralen Flagge.
WTB . London , 7 . Febr . Der Flottenkorrespondent der

Times schreibt : Ueber den Gebrauch der neutralen Flagge
durch Handelsschiffe wird viel Unsinn geschrieben. Es be¬
stand keine Notwendigkeit für die Admiralität , eine Ordre
darüber auszugeben und ich glaube nicht, daß sie ausgegeben
worden ist. Unter gewöhnlichen Umständen hat ein Kauf¬
fahrer kein Recht , die neutrale Flagge zu benutzen, aber
Seegewohnheit und viele Präzendensfälle lassen dies, wenn
er versucht, dem Feinde zu entkommen . Jede Nation , die
eine Handelsmarine von einiger Bedeutung besaß, wird Bei¬
spiele dafür in ihrer Geschichte finden . England selbst er¬
kannte dieses Recht vor einigen Jahren an, als es selbst
neutral war und informierte dementsprechend seine Vertreter
im Ausland . Wenn unsere Handelsschiffe die neutrale
Flagge benützen, um der Aufmerksamkeit eines feindlichen
Tauchbootes zu entgehen , so haben sie das Recht auf ihrer
Seite . (Natürlich !) Wenn haben denn die Engländer das
Recht nicht auf ihrer Seite?



Uebersällige Schiffe
EG . Amsterdam , 7 . Febr . Wie bereits gemeldet,

werden in England und Frankreich eine Anzahl von
Schiffen als verloren angesehen. Eine Liste sämtlicher
Schiffe, die überfällig sind und über deren Schicksal ernste
Beunruhigung besteht , gibt der „Temps " mit folgender
Ausstellung : „Hemisphäre"

( gebaut 1897 ; Inhalt 3486
Ton . ) ; „P

'
otaro " ( 1904 ; 4919 ) ; „ Sighland Brae " (1910;

7634 ) ; „Tonqariro " ( 1901 ; 8073 ) ; „ Australia " ( 1911;
4773 ) ; „Bramley " (1906 ; 4290 ) ; „Miceria " (1914;
4702 ) ; „Demes"

( 1906 : 3632 ) ; „Roher " (1898 ; 349 ) ;
„Don Tiego " (1906 : 3632 ) : „Essex Abbey " ((1911;
3595) ; „Dölhain " (1906 : 4662 ) .

Wenn es sich bewahrheitet , sagt der „Temps " , daß
diese Schiffe wirklich untergegangen sind , so ,bedeutet
dies einen ziemlich bedeutenden Verlust . In Schiff-
fahrtskreisen herrscht die Auffassung, daß die Äleber-
fälligkeit dieser Schiffe die Folge der neuen Tätigkeit deut¬
scher Kreuzer sei. Von der „Highland Brae " hat man seit
dem 5 . Januar nichts mehr gehört ; an diesem Tage
hat das Schiff Vigo verlassen.

England erklärt sämtliche Handelshäfen al
befestigte Plätze

WTB . Magdeburg , 7 . Febr . Der „Magdeb . Zei¬
tung" berichtet ein Mitarbeiter : Nach einer Londoner
Drahtnachricht des „Stockholms Dagbladet " wurden durch
einen Befehl der britischen Admiralität sämtliche Handels¬
häfen des vereinigten Königreichs als befestigte Plätze
erklärt.
Ter Einfluß der dentfchen Blockierung a»? die

Ernährung von England
Schon die ernste Störung im Verkehr der Kauf¬

fahrteischiffe muß eine Krise in der Deckung deZ eng¬
lischen Nahrungsbedarfs verursachen. England hat zur
Deckung der Nachfrage nach Lebensmitteln iw dem Jahre
vor dem Ausbruche des Krieges eingeführt : für nicht
weniger als 70 Millionen Pfund Sterling Getreide,
für mehr als 45 Millionen Pfund Sterling Fleisch,
für rund 28 Millionen Pfund Sterling Zucker , für
nahezu 25 Millionen Pfund Sterling Butter , für mehr als
4 Millionen Pfund Sterling lebende Tiere . Wenn von
diesen Mengen ein bedeutender Prozentsatz, sei es auch
nur die Hälfte, durch die Kriegsmaßnahmen der deutschen
Regierung und durch die Eingriffe der deutschen Flotte
wegfällt, müssen sich Zustände in der englischen Ge¬
sellschaft und namentlich in den dürftigeren Klassen ent¬
wickeln, die keine Regierung ertragen kann. England
wird gezwungen fein/sich von diesem Drucke entweder
durch die Aufbietung der höchsten Gewalt , durch eins
große Seeschlacht oder durch ähnliche Stöße , vorausgesetzt,
daß nach den deutschen Vorkehrungen wirksame Angriffe
überhaupt möglich find, zu befreien oder die Folgen
des Nahrungsschreckens mit unabsehbaren sozialen Ge¬
fahren auf sich zu nehmen. .

Die Lage im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

WTB . Wien , 6 . Febr . Amtlich wird verlauibart
vom 6 . Februar 1915 mittags : An der Karpathenfront
und in der Bukowina dauern die ' Kämpfe cm . Die
Situation in Polen und Westgalizien ist unverändert.
Ein russischer Nachtangriff bei Lopuczno wurde abge¬
wiesen . Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich in letzter
Zeit nichts Wesentliches ereignet . Der Stellvertreter des
Chefs d-s Generalstabs : von Höfer, Feldmarschalleutnant.

WTB . Wie«. 7 . Febr . Amtlich wird verlautbart vom
7 . Febr . 1915 nachmittags : Die Lage in Russisch Polen und
Westgalizien ist unverändert. An der Karpathensront wird
heftig gekämpft. In der südlichen Bukowina sind unsere
Truppen in erfolgreichem Vordringen, die Russen in vollem
Rückzug . 1200 Gefangene wurden gestern gemeldet.
Zahlreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet . Nachmittags
zogen unter großem Jubel der Bevölkerung eigene Truppen
in Kimpolung ein . Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ver¬
änderung. In der Adria hatte eia Luftangriff unserer
braven Flieger auf französische Transportschiffe guten
Erfolg . Durch Bombenwürfe wurden mehrere Treffer erzielt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : von Höfer,
Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 7 . Fcbr . Amtlicher Bcrw ) l c>es

Großen Generalstabs : In Ostpreußen nehmen die
Kämpfe im Tate der Inster und der Szeszuppe einen
erbitterten Charakter an . Ans der Schlachtsront /am
linken Weichselufer war sehr heftiges Artillerieseuer . Trotz
der Gegenangriffe der Deutschen hielten sich unsere Trup¬
pen nicht nur aus dem linken Ufer der Bzura nahe ihrer
Mündung , sondern sie gingen auch zum Angriff über
und bemächtigten sich eines sehr bedeutenden feindlichen
Stützpunktes im Norden des Dorfes Vilkowidze. Nörd¬
lich des Gutes Borzymow haben wir auf einem beträcht¬
lichen Abschnitt die deutsche Schützengrabenlinie genom¬
men und uns eines Teiles der Gräben zweiter Linie be¬
mächtigt . Im Gebiet von Borzymow hat der Feind
drei erfolglose Angriffe unternommen . Demonstrative
Angriffe des Feindes in der Gegend zwischen Malo-
go .stsche und Chenziny sowie in der Gegend der oberen
Weichsel , nahe Chvali , Bogoritze und in Galizien südlich
von Tsenjkowitze wurden ohne Schwierigkeiten abgewie¬
sen . In den Karpathen wurden erbitterte Kämpfe im
Norden der Linien Zboro -Stvotki -Meso und Laboritze,
geliefert, wo wir weiter fortschritten . Im Gebiet der
Beskidenpässe wurde die feindliche Offensive beeinträch¬
tigt . In den Stellungen am Wischkoff-Paß und auf
der Straße nach M -advorna wiesen wir kräftig alle
feindlichen Angriffe zurück . > , . ,

-
WTB . Petersburg , 7 . Febr . Nach einem amtlichen

Bericht des Großen Generalstäbs ist auf dem kauka¬
sischen Kriegsschauplatz am 5 . d . Mts . nichts von Be¬
deutung vorgefallen . T

Cholera in Petersburg . z
WTB . Hamburg , 7 . Febr . Wie den Hamburger

Nachrichten über Stockholm aus Petersburg berichtet wird,
ist dort eine Choleraepidemie aus gebrochen , die täglich
reißende Fortschritte macht. Schon sind sehr viele Todes¬
fälle zu verzeichnen. - , . . .

Der türkische Krieg.
WTB . Konstautinopel , 7 . Febr . Aus Bagdad ein¬

getroffene Nachrichten besagen, daß eine aus Angehörigen
von Stämmen zusammengesetzte Kolonne , die in ' der
Richtung nach Artawi in der Nähe von Schylan nördlich
von Korna auf Rekoknoszieruna ausgezogen war , einen
Zusammenstoß mit feindlicher Kavallerie hatte , die nach
großen Verlusten genötigt wurde , sich in Unordnung
zurückzuziehen . Der Feind räumt die Stellen und zieht
sich beständig nach Süden zurück . Die Zahl der Stämme,
die sich der türkischen Armee anschließen, wächst von Tag
zu Tag . Die arabischen Streitkräfte unter dem Kom¬
mando von Jbn Reschid sind auf dem Kriegsschauplatz
ein getroffen.

Rußlands Ansprüche
WTB . Hamburg , 7 . Febr . Den Hamburger Nach¬

richten zufolge sagt der Rn ?>ko je Slowb , das Organ Sa-
fenows, in einer Besprechung des russisch-türkischen Krie¬
ges , die Russen hätten in vielen Kriegen mit der Tür¬
kei unzählige Opfer gebracht, aber die Früchte hätten
stets andere eingeheimst. England habe Aegypten und
c»ie großen Inseln , Italien Tripolis , Oesterreich-Ungarn
sie Herzogowina und Bosnien , Griechenland Saloniki,
Serbien Mazedonien genommen . Rußland habe aber
gar nichts bekommen. Jetzt gäbe es aber für Rußland
sichten mehr , Konstantinopel mit den Dardanellen , das
südliche Ufergebiet des Schwarzen Meeres , das künftig
das Russische Meer heißen solle , würden in dem jetzigen
Kriege sein Lohn fein.

Der Krieg in den Kolonien.
WTB . London , 7 . Febr . (Reuter . ) Aus Kapstadt

wird vom 4 . d . Mts . gemeldet : Kemp, Märitz und De-
villiers kamen unter dem Schutze der weißen Flagge
am 30 . Januar nach Upington . Das Ergebnis der Be¬
sprechungen waren , daß sich Kemp, 40 ändert Offiziere
und 5l7 Mann ergaben . Die Kriegsgefangenen find
meist aus Transvaal und dem Freistaat ; Kemp ist krank
und wurde in ein Lazarett geschafft.
An einer Haushaltung sollten nicht mehr als

25 Kilogramm Mehl sein.
WTB . Berlin , 6 . Febr . In der heutigen SitzunA

des Bundesrats wurde beschlossen, den Kömmunalver-
bänden die Befugnis zu verleihen , die Einwohner .. auf
Anzeige ihrer Vorräte zu verpflichten, die bei der Reichs-
erhebüng am 1 . Febr . 1915 nicht erfaßt sind, weil
diese unter einem Doppelzentner verblieben .

'Tie Kvm-
munalverbände können dann diese Vorräte sich über¬
eignen lassen, soweit sie beim einzelnen Besitzer 25 Kilo¬
gramm übersteigen . Hierdurch werden die Kommunal¬
verbände in deü Stand gesetzt, ans den privaten Haus¬
haltungen , die sich überreichlich mit Mehl eingedeckt haben,
nvch Mehl der Allgemeinheit zuzuführen.

Die engl . Sozialdemokraten und der Krieg.
WTB . London , 6 . Febr . (Reuter .) Eine Anzahl be¬

kannter Sozialisten, darunter Hyndmann und Thorne ver¬
öffentlichen ein Manifest, worin sie erklären , die gesamte
Organisation der Arbeiterklasse Großbritanniens erkenne an,
daß der Krieg fortdauern müsse, bis die von Preußen aus¬
gehende Bedrohung des Friedens und der Freiheit wirksam
sei . Der Friede sei weder erwünscht , noch überhaupt zu
erörtern ehe Frankreich und Belgien völlig befreit seien.

Die vom Kaiser verliehenen Gedeukblätter.
WTB . Berlin , 7 . Febr . (Amtlich ) Bei den Militär¬

behörden gehen bereits in großer Zahl Gesuche von Ange¬
hörigen der gefallenen Krieger um Zustellung des von S . M.
dem Kaiser verliehenen Gedenkblattes ein . Das Kriegsmini-
sterium weist daraus hin, daß das Gedenkblatt erst im
Entwurf vorliegt, und daß seine Fertigstellung noch einige
Zeit beansprucht . Es wird den Angehörigen seiner Zeit
ohne besonderen Antrag unmittelbar zugestellt werden.

Der Welrbutztag.
WTB . Köln, 8. Febr . Der von dem Papst angeordnete

Weltbußtag wurde im Dom feierlich begangen. Nach Ab¬
haltung der vorgeschriebenen Gebetsstunde hielt unter großem
Andrang der Erzbischof eine Schlußfeier ab , wobei er das
Friedensgebet des Papstes verlas . Die Feier endete mit
der Spendung des sakramentalen Segens durch den Kardinal.

WTB . Rom , 8 . Febr . Gestern Vormittag wurde in
der Basilika von St . Peter das von dein Papst angeordnete
Friedensgeber abgehalten.

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

^ Sie Hane flcy m « neu «seper g reuen ragen, unv ryre
schönen schlanken Hände, die so weiß und fein waren wie
ein wunderbares Schnitzwerk aus Elfenbein, legten sichmüde auf das tiefrote Samtpolster der Lehne. Es war
etwas ergreifend Hilfloses in dieser Bewegung, und das
Herz schlug mir schwer. Nicht lange noch durfte ich so mit
ihr allein sein.

„Ich wollte , wir führen morgen schon nach Potesci
zurück," sagte sie plötzlich ganz unvermittelt und hob ihr
bleiches Gesichtchen zu mir auf. „Alles und alle sind so —
so anders hier . Sie — Sie scheinen sich Mühe zu geben,
mich zu verwirren und zu ängstigen, und — Oberst Sutzko— ich weiß nicht, was mit ihm ist , aber er ist so ernst —
so finster — "

„Ich will gewiß nichts weniger, als Sie verwirren,
Durchlaucht / sagte ich . „/ich - "

Dann brach ich kurz ab . Ich fühlte, daß ich von mir
nicht sprechen durfte.

„Ich meine," fuhr ich verzweifelt fort, „daß Sie den
Obersten darum befragen sollten, wenn er anders aeaen
Sie ist als sonst. "

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich kann nicht," flüsterte sie mit zuckenden Lippen, „ichkann nicht. Ich fürchte mich vor ihm — o, wie ich mich

fürchte !"
„Aber wie können Sie ihn fürchten I — Er ist ein Soldat

— und er liebt die starken Worte — ja . Er ist auch ni : '
redselig und zugänglich wie andere Menschen , aber
aber Sie dürfen nicht vergessen , daß er der in ist,
dem Sie fürs Leien angehören werden. Es Der-
trauen zwischen Ihnen sein und — und ich weiß, daß er
Ihnen vertraut ."

Sie lehnte sich ein wenig vor. Ihr Gesicht leuchtete
weiß aus dem Dämmerlicht, ihr Haar hatte sich ein wenig
gelüst , und eine seidenweiche Locke fiel über die weißeStirn.

„Ich fürchte mich vor ihm," wiederholte sie und er¬
bebte. „Ich fürchte ihn — und ich habe ihm versprochen,
ihn zu heiraten ! Kann mir niemand — niemand helfen ?"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht, und tief senkte
sich ihr Köpfchen herab. Ein Schluchzen schüttelte ihre
Schultern . Und dann — dann streckte sie mit einer
zitternden, scheuen Bewegung die Hand aus . Sie sah nicht
auf, sie hob den Kopf nicht — aber die furchtsame kleine
Hand war da und suchte die meine. Ich sank neben dem
Sessel in die Knie, und fest hielt ich die zuckenden Finger.

„Liebe — liebe Lydia, " flüsterte ich , „Sie dürfen —
dürfen so nicht denken ! Der Oberst ist nicht gewohnt , mit
Frauen umzugehen, und Sie sind jung — so jung l Aber
er liebt Sie — ich weiß , daß er Sie liebt !"

- Ich — ich will nicht, daß er mich liebt." Kaum hörbar
klang es durch ihr Schluchzen . „Ich weiß, daß ich töricht
und kindisch bin — aber ich kann es doch nicht ändern,
daß ich mich vor ihm fürchte . "

Ich schwieg. Sv übermächtig war meine Erregung,
daß ich nicht mehr zu sprechen wagte . Fest hielt die kleine
Hand meine Rechte . Lydia hatte sich m eine Ecke des
Sessels geschmiegt, das Gesicht verborgen , und sie weinte
noch immer leise. Es war so still um uns her, kein Laut
kam von außen zu uns herein. Es war , als wären wir
allein in einem unendlich weiten Raum , allein mit unseremLeid und unseren Qualen. Und diese Stille , die ausgefüllt
schien von dem verzweifeltenWeinen des geliebtenMädchens,wurde mir unerträglich.

„Oberst Sutzko, " flüsterte ich, „ hat mich zu seinem Ver¬
aouten gemacht . Er hat Mir seine Lebensgeschichte erzählt.

. Er hat mir erzählt, wie einsam und unglücklich er war,
l und wie « Sie liebt. Lydia — was soll ich sagen ? —

Was soll ich tun ?"
sich verlor meine Selbstbeherrschung. So innig

schmiegte« sich ihre Finger in meine Hand, und so nahwar sie mir — so nah l
„Ich bin so elend," flüsterte st«.
Und dann — dann lag ihr Arm um meinen Nacken»und ihr Gesicht schmiegte sich an das meine. Ich weiß

nicht mehr, wie es geschah und wie es geschehen konnte —
A^ r, ich hielt sie in meinen Armen, sie ruhte an meiner
drust , und unser« Lippen fanden sich zu heißem Kuß. Ich

stt-eichelte ihre Haare , ich hielt sie fest und küßte sie wieder
mid wieder. Und ihre Blicke tauchten in die meinen ; sie
lächelte so glücklich , wie ich sie niemals hatte lächeln sehen,
und in schrankenlos »'- ssingevnng erwiderte sie meme misse.
Dann barg sie ihren Kopf an meiner Schulter . Einen
Augenblick später trat der Oberst Ioan Sutzko ins Zimmer.

Sie erhob nicht sogleich den Kopf , obwohl sie mich
sanft von sich schob , als sie das Geräusch der geöffneten Tür
vernahm . Ich aber wurde seiner sofort ansichtig . Hoch
aufgerichtet, finster und gewaltig stand er im Rahmen der
Tür , ohne sich von der Stelle zu rühren . Das Schicksal
spielte seltsam mit uns ; zum zweiten Male an diesem Tage
begegneten sich im unglücklichsten Augenblick unsere Wege.
Er sprach kein Wort , und auch ich verharrte in Schweigen.
Die Stille schien Lydia zu befremden, denn jetzt endlich hob
fie den Kops» und ihr Blick suchte den Mann an der Tür.
Da aber brach ein Aufschrei des Erschreckens von ihren
Livven. i

„Ioan l — Du bist es ?" !
Langsam hob er die Hand und ließ die Lampen des

elektrischen Lichtes aufflammen. Ehern und unbeweglich
wie die einer Statue waren seine Züge , und es war eine
erbarmungslose Härte in dem Blick, mit dem er uns ansah.
Er antwortete Lydia nicht, und mir allein wandte er sich zu.

Es waren die verschiedenartigsten Empfindungen , die
mich bewegten : aber ich weiß, daß mir die fast unbegreifliche
Selbstbeherrschung dieses Mannes Bewunderung abnötigte.

»Zum zweiten Male an diesem Tage finde ich Sie bet
einem schmachvollen Verrat, " sagte er , und seine Stimme
klang so kalt und eisern ruhig , wie es seine Miene war.
„Zum zweiten Male l — Durchlaucht— darf ich Sie bitten,
uns allein zu lassen."

Sie stand auf und stellte sich an meine Seite , als wollte
sie mich schützen . Sie war totenbleich , und unaufhaltsam
rannen die Tränen aus ihren Augen ; aber sie hielt den
Kopf jetzt frei erhoben, und sie wich Sutzkos Blicken
nicht aus.

„Ioan, " sagte sie , „es ist meine Schuld. Ich bitte dich
nicht um Verzeihung . Ich habe unrecht gehandelt, aber ich
war so elend — und ich vergaß mich . Herr Lazar trägt
keine Verantwortung — ich — ich allein bin schuldig."



Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 8 . Febr . Aus Rotterdam wird der

„Deutschen Tageszeitung* gemeldet : Zwischen Ostende und
Nieuport hörte man vorgestern heftigen Kanonendonner. Die
feindliche Flotte unternahm wieder einmal einen Angriff ans
die belgische Küste , der durch die deutschen Küstenbatterien
abgewehrt wurde.

WTB . Berlin . 8 . Febr . Der „ Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus Sluis : Am Sonnabend Mittag begann die
Kanonade der Marinegeschütze von neuem . Die Verbündeten
setzten die Offensive fort, Gerüchte über die Räumung von
Mariakerke sind aber unbegrüdet. Auch die französischen
Flieger waren wieder sehr tätig und warfen nachts Bomben
bei Zeebrügge. Deutsche Flugzeuge umkreisen jetzt Zeebrügge
zahlreicher , sodaß ein Luftkampf zu erwarten ist.

WTB . Berlin , 8 . Febr . Das „ Berliner Tageblatt'
meldet aus Amsterdam : Wie Reuter aus Washington
meldet , hat der deutsche Botschafter der amerikanischen er¬
klärt, daß Deutschland nicht die Absicht habe , amerikanische
Schiffe zu belästigen und fortzunehmen , die Lebensmittel für
die bürgerliche Bevölkerung der feindlichen Länder einfahre.

WTB . Berlin , 8 . Febr . Der „ Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus Landsberg a/Wahrte : Ein aus dem Gefangenen¬
lager in Küstrin entwichener russischer Offizier wurde bereits
in Warnick im hiesigen Kreis wieder festgenommen.

WTB . Berlin , 8 . Febr . Der „ Berliner Lokalanzeiger'
meldet : Der Reuterbericht aus Amerika über den Eindruck
der deutschen Absicht , England , zu blockieren, stimmt mit
der New- Iorker Presse nicht überein.

WTB . Paris , 8. Febr . Nach dem „ Matin ' sind der
russische Finanzminister und der englische Schatzkanzler nach
London abgereist.

WTB . Paris , 8 . Febr . Der Minister des Innern ant¬
wortete auf die Frage eines Delegierten, ob die Nachricht
daß Deutschen , Ocsterreichern und, Ungarn Berechtigungs¬
scheine zum Aufenthalt in Frankreich ausgestellt worden
feien , richtig sei, daß nur denen die Berechtigung erteilt
wurde, deren Söhne in der franz. Armee Dienst tun . Bis¬
her wurden nur 9000 deutsche, österreichische und ungarische
Frauen und Männer unter 17 Jahren und über 60 Jahren
über die Schweiz heimbefördert . In den Konzentrations¬
lagern befinden sich noch 17 000 Personen.

WTB . Koustantinopel , 8 . Febr . Die gesamte Presse
widmet den ersten Erfolgen der Türken gegen Aegypten
enthusiastische Artikel und hebt die historische Bedeutung der
Erfolge hervor.

WTB . Konstantinopel , 8 . Febr . Nach dem Osmani-
schen Nachrichtenbureau haben die Erklärungen englischer
offizieller Persönlichkeiten und der Presse Englands , die von
dem Ende der Unabhängigkeit der Türkei sprechen, überall
in der Türkei großen Zorn gegen England hervorgerufen.
Man ist entschlossen, mit derselben Festigkeit wie Deutschland
sich gegen die Drohungen Englands , es durch Hunger zu
bezwingen zu schützen.

WTB . Frankfurt a . M . , 8 . Febr . Nach einer Mel¬
dung der „ Frankfurter Zeitung" aus Rom sind in Syrakus
aus Benghasi als italienische Geiseln zwei Enkel und eine
Enkelin des Groß -Senussen eingetroffen . Sie werden in
sizilianischen Anstalten erzogen werden.

Backwaren als Roggenbrot , wozu der Teig in den Haus¬
haltungen hergestellt worden ist , verboten wird . Sie werden
dadurch der in letzter Zeit häufig unliebsam empfundenen Un¬
annehmlichkeit enthoben werden, entweder das Gebäck ausbacken
zu sollen , das ihr Gewerbe schädigt , oder aber selbst das
Ausbacken abzulehnen. Die verständige und ihrer vaterländischen
Pflicht bewußte Bevölkerung hat schon lange auf die jetzt ver¬
botenen Genußmittel ganz oder größtenteils verzichtet . Sie trifft
deshalb das Verbot nicht , und für sie bedarf es keiner Be¬
gründung . Auf den unverständigen oder minder pflichtbewußten
Teil der Bevölkerung aber Rücksicht zu nehmen , ist jetzt nicht
die Zeit.

Die 113 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Stab der 26 . Infanterie -Division , vom
Brigade -Ersatz -Batalllon Nr . 52 , von den Infanterie-
Regimentern Nr . 120, 123 , 124, 180, . vom Landwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr . 124 und von den Landsturm-
Jnfanterie -Bataillonen Ellwangen und Horb sowie von
Truppenteilen der Kavallerie , Feldartillerie , der Pioniere
und des Trains insgesamt 125 Namen , gefallen bzw.
gestorben bzw . tödlich verunglückt 31 , schwer verwundet 2l,
verwundet bzw . leicht verwundet 69 (darunter 1 Offi¬
zier und 1 Off .-Stellvertr . ) , vermißt 1 , verletzt 3.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Musk . Georg
Kußmaul, Liebenzell , gef . , Kopfschuß. Musk . Karl Gottl.
Paulus , Deckenpfronn , schw . verw . , r . Bein. Musk . Karl
Lehrer, Deckenpfronn , verw . , r . Arm. Kan. Friedr . Mohr,
Wildberg, gef . , Brustschuß . — Einj . -Fr . Gefr. Friedr . Hamm,
Calw, bish . schw . verw -, gestorben . Res . Georg Paulus,
Deckenpfronn , bish . verw . , gefallen.

Die preuß . Verlustliste« verzeichnen u . a . folgende
Württemberger : Wehrm . Ehr . Hiller, Haiterbach, l . verw.
Wehrm. Georg Calmbach . Ueberberg , leicht verw . Wehrm.
Emil Hennanutz , Lützenhardt, verm . Utffz. Joel Gabel,
Ebershardt , l . verw . Musk . Friedr . Rentschler , Spielberg , verm.

* Ein Opfer des Krieges wurde, nach einer soeben aus
dem Lazarett in Kortrijk in Belgien eingetroffenen Nachricht,
der Reservist Ludwig Buob, Schlosser von hier . Nach¬
dem er von einer Verwundung hergestellt und zum zweiten¬
mal im Felde war , ist er dem Typhus erlegen . Ehre
seinem Andenken!

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefreiter Schu¬
macher von Göttelfingen; Unteroffizier Fr . Schitten-
helm, Maurermstr . , Freuden st adt; Offiziersstellvertr.
Karl Henne, Stattschulth . -Amtsass. in Nagold.

* Verliehen wurde das Dienstehrenzeichen 1 Klasse —
für 25 jährige Dienstzeit — dem Statisnskommandanten
Sauter in Calw, sowie den Landjägern Kirchherr
in Wildberg und Müh in Dornstetten.

fj Die Regierung uud die Radreifenbreite . Auf eine
Anfrage des Abgeordneten Schaible von Nagold über
die einseitige Belastung des Fuhrwerksverkehrs in einzelnen
Oberamtsbezirkendurch die für diese getroffenen Bestimmungen
über die Radreifenbreite hal der Minister des Innern die
Antwort erteilt, daß ein Eingreifen in solche in der Gemeinde-
und Bezirksordnung vorgesehenen orts - und bezirkspolizeiliche
Vorschriften nicht veranlaßt erscheint. Es könnte sich nur
fragen, ob sich nicht eine landespolizeiliche Regelung der
Radreifenbreite empfehle . Erwägungen in dieser Hinsicht
würden im Zusammenhang mit dem Vollzug des neuen
Weggesetzes später angestellt werden.

Landesnachrichtm
Klteurtrls, 8. Februar 1915.

Die Regelung des Verkehrs mit Backwaren.
Von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wird

uns geschrieben:
Trotz der Mahnung , der schärfsten Mahnung , die in der Re-

aelung des Getreide- und Mehlverkehrs durch das Reich liegt,
ckönnen viele es nicht über sich gewinnen, sich den unnötigen
Genuß feiner Backwaren zu versagen . Fast überall noch sehen
wir namentlich die 'Erzeugnisse der Kuchenbäckerei zahlreiche Lieb¬
haber und raschesten Absatz finden . Dies ist vom 8 . Februar
an so wie bisher nicht mehr möglich . Die Zentralstelle hat näm¬
lich auf Grund der Bundesrats -Berordnung Uber die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl für das ganze Land
unter anderen zwei Vorschriften erlassen . Darnach darf ein¬
mal nur noch ein Wcizencinheitsbrot zugelassen werden , und zwar
ein Brot, , das ohne Zucker - , Butter - und Eierzusatz in Stücken
von 100 Gramm Gewicht hergcfteilt werden muß, während alle
übrigen Arten und Formen , insbesondere sonstiges mit Hefe
hergestelltes Gebäck , sowie Wecken , Milchbrote , Hörnchen , Bretzeln
und dergl. nicht mehr hergcstellt werden können. Dies war not¬
wendig, nachdem einzelne Teile der Bevölkerung begonnen haben,
-sich derartigen Backwaren .immer mehr zuzuwenden , besonders
auch gewisse Hefengebäcke selbst herzustellen, um nicht auf den
Genuß der vorgeschriebenen Brotarten angewiesen zu sein . Sodann
ist in Zukunft grundsätzlich di« Herstellung von Kuchen im Sinne
der Bundesrats -Berordnung nicht mehr zulässig . Nur Zwieback,
der nach dieser Verordnung auch als Kuchen zu betrachten ist,
darf noch hergestellt werden; er darf aber nur geröstet und in
Mindestmengen von 230 Gramm abgegeben werden. Außerdem
dürfen noch diejenigen Kuchenarten, insbesondere Konditorei¬
waren bereitet werden , die ohne Weizen- (Kernen- ) und Roggen¬
mehl mit anderem Mehl oder einem Mehlersatz, z . B . Kartoffel¬
mehl , Kartoffelpuder , Maispuder u . dgl . oder überhaupt ohne
Mehl hergestellt werden. So können die beteiligten Gewerbe¬
treibenden immer noch recht zahlreiche Arten von Gebacken,
vor allem viele Mandelgebäcke Herstellen, ohne daß dabei die
Mehlvorrät « geschmälert würden. Gleichzeitig wird die Verwen¬
dung von Zucker nicht beschränkt , sondern infolge dieser Vor¬
schriften eher begünstigt werden, was aus Gründen der Ernährung
Ser Bevölkerung und mit Rücksicht auf die reich! ; ' ? n Vorrä .e
der Zuckerfabriken nur erwünscht ist.

Verboten wird sodann künftig sein, in Gasthäusern, Wirt¬
schaften , Kaffeeschenken usw . Brot zum freien Gebrauch der
Gäste aufzustellen. Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf die
zugelassenen Kuchen und sonstigen süßen Gebäck « .

Die betroffenen Gewerbetreibenden werden das Opfer bringen,
das ihnen zum Wohl des Ganzen auferlegt werden muß. Die¬
jenigen unter ihnen, die schon bisher bereit waren, die Her¬
stellung unnötiger Backwaren zu beschränken , werden in den
neuen Bestimmungen einen willkommenen Schutz gegen den Wett¬
bewerb derjenigen erblicken , die sich bis jetzt zu einer ähnlichen
Einschränkung aus steten Stücken nicht verstehen konnten. Auch
wird es ihnen erwünscht sein , daß die Vorschriften auf die Her¬
telluna von Backwaren in den einzelnen Haushaltungen eben-

js Calw , 7 . Febr . Gestern abend fand im badischen Hof
ein Künstlerkonzert zu gunsten der Familienunterstützung aus-
marschiertee Krieger und der Fürsorge für Kriegsverstümmelte
im Bezirk Calw statt. Das Konzert war sehr gut besucht
und von großem finanziellen Erfolg begleitet.

(-) Stuttgart 7 . Febr . Auf Grund einwandfreier
amtlicher Mitteilung betrug der Gesamtertrag der ein¬
gelieferten Goldmünzen bei der Reichsbank in Würt¬
temberg in der Zeit vom 1 . August vorigen Jahres
bis 3 . Februar dieses Jahres im Reichsbankbezirk Stutt¬
gart 38 Millionen Mark , im Reichsbankbezirk Ulm 10
Millionen Mark , zusammen 48 Millionen Mark , davon
in Stuttgart allein 27 Millionen Mark . Infolge der
kürzlichen Blätternotiz , daß eventuell nach dem Kriege
neue Goldmünzen ausgegeben und die alten noch im
Umlaufe befindlichen, besser gesagt, versteckt gewesenen
Goldstücke mit Schaden anbr

'
inglich seien , wurden am

5 . ds . Mts . allein in Stuttgart 400 000 Mark bei der
Reichsbank eingebracht.

(-) Cannstatt , 7 . Febr . (Vom Zug überfahren .)
Ein Reisender sprang gestern abend ans dem nach Schorn¬
dorf abgchcnden Zug , der bereits in Bewegung war , her¬
aus und kam unter die Räder . Bald daraus ist er
seinen Verletzungen erlegen.

(-) Kiinzelsa « , 8 . Febr . (Junger Lebensretter. ) Eine
Anzahl Schulkinder vergnügten sich in Mulsingen auf
der streckenweise zugefrvrenen Jagst mit Schlittschuhlaufen.
Ein 12jähriger Knabe brach an einer tiefen Stelle ein
und wäre unrettbar ertrunken , wenn nicht der 14jährige
Lader Wolfram ihn aus den kalten Fluten gezogen hätte.

(-) 1 Aeidenheirn , 7 ..,, Febr . (Brotanfschlag .
.

Die
Bäckerinnung Heidenheim-Dchnaitheim hat den Preis für
den 50 Gramm schweren Wecken auf 4 Pfennig , für 1
Kilogramm Schwarzbrot auf 36 Pfennig erhöht.

(-) LerrLkirch , 7 . Febr . (Soldatenhumor .) Aus dem
Felde wird dem Mg . Volksfr . geschrieben : „Wie wir
aus Nr . 22 des „ Allgäuer Volksfrennd " ersehen, sucht ein
Mädchen (20 Jahre alt ) auf 15 . d . M . akst Heusmädchen
Stelle . Dieselbe kann sofort eintreten bei der Mannschaft
des . . . Munitionsw . der L . -Kol ' ' e . Res.-Art .-Reg-
Nr . 26, II . Abteilung , 26 . Res. -D . . , m. Tie Mann¬
schaft zählt fünf stramme Artilleristen . Es wäre nur
ein Zimmer zu versehen. Lohn nach Uebereinkommen.
Kost von der Feldküche . Logis frei, bei zärtlicher Be¬
handlung . Näheres zu erfragen in Grandeconrt bei
Albert (Nordfrankrcich ) in der Villa „Fürchterlich " Tiep-

js Carlsheim , 6 . Febr . (Tödlicher Unfall.) Als der
Landwirt Friedrich Welk in Triensbach in seinem Wald Holz
fällen wollte, befestigte sein 17 Jahre alter Sohn Karl einen
Strick an den zu fällenden Baum . Dabei fiel der Sohn
von der Leiter, brach das Genick und war sofort tot.

Deutsches Reich.
Einberufung des Reichstags

WTB . Berlin , 6 . Febr . Der Präsident des Reichs¬
tags Dr . Kämpf erläßt folgende Bekanntmachung : Tie
nächste Plenarsitzung des Reichstags findet am Mittwoch,
den 10 . März , nachmittags 2 Uhr statt . Den Gegenstand
der Beratungen werde ich demnächst Mitteilen.

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Eichstätt
WTB . Eichstätt , 7 . Febr . Bei der gestrigen Reichs¬

tagsersatzwahl im bayrischen Wahlkreis Eichstätt wurde
Freiherr von Franckenstein (Z . ) mit 6678 Stimmen
gewählt . 37 Stimmen waren zersplittert.

Ausland.
Die Hinrichtungen in Serajewo.

Serajewo , 3 . Febr . Heute früh wurden drei wegen
Teilnahme an der Ermordung des Thronfolgers Erz¬
herzogs Franz Ferdinand und Hochverrats zum Tods
Verurteilte hingerichtet . Es sind dies die Lehrer Velfkos
Cnbrilovic und Danllo Jlic und Kaufmann Misko Jo-
vanovic . Die Hinrichtung , die der hiesige Scharfrichter!
Alois Seiffert vornahm , fand um 9 Uhr früh im Hofe
des Festnngsgefängnisses statt . Publikum wurde nicht:
Mgelassen. Nachdem den Delinquenten das Urteil miß
einer kurzen Begründung vvrgelesen worden war , wurde»
sie auf den Richtplatz erführt , wo drei Galgen errichtet
waren . Ein Svldatenk

'
arree sperrte den Platz ab . MÄ

erster wurde Cubrilovic zum Galgen geführt . Er ging
auf den Geistlichen zu, küßte dreimal das Kreuz und sagt«
Mm Geistlichen: „Grüßen Sie meine Frau und sag«
Sie ihr , daß ich in diesem Momente an sie denke."

Ruhig ließ er sich binden . Ms er bereits am Galg«
war , rief er : „ Adieu, es lebe das Volk, es lebe . .
In diesem Momente fiel Trommelschlag ein , und er hatte
auch schon die Schlinge um den Hals , so daß er nicht
mehr weitersprechen konnte. Dann folgte Jvanovic , au»
ganzen Leibe zitternd . Doch beim Galgen angelangtz,
faßte er sich rasch und rief ebenfalls aus : „ Es Me daß
Volk !" Jlic , der als letzter gehängt wurde , war voll»
kommen apathisch. i

Vermischtes.
Ein kostbares türkisches Holz.

Auf dem jetzigen türkisch-russischen Kriegsschauplätze
gedeiht, wie die Holzwelt berichtet, das beste Bnchs-
banmholz der Welt , das infolge seiner Seltenheit zehnmal
soviel kostet als Mahagoni .

'
Alle Versuche , den tür¬

kischen Buchsbaum in Süd - und Westeuropa anznpstan¬
zen, haben keine befriedigenden Ergebnisse gehabt, das
Holz war hier leichter als von den Pflanzen , die in
den Bergen der Türkei und Persiens südlich vom Schwar¬
zen Meer und .Kaspischen See herangewachsen waren.
Der Buchsbanm erreicht dabei selten eine größere Höhe
als 9 Meter , bei einem Durchmesser von etwa 30 Zenti¬
meter . Die Nutzstämme sind selten länger als 2 Meter,
die meisten sind nur 1 bis Isis Meter lang und haben am
dicken Ende einen Durchmesser von 15 Zentimeter . Sie
haben dabei Äie Form von gewaltigen Keulen. Das
gelbe Holz dient zur Anfertigung erstklassiger teurer
Tischlermaßstäbe , die ihre Farbe immer behalten . Auch!
Rollschuhfabriken sind gute Abnehmer von Bnchsbaum-
holz. Das Wachstum des Buchsbaums geht sehr lang¬
sam vor sich, und die Jahresringe bleiben beinahe un¬
sichtbar, während die in Europa und Amerika gezogenen
Bäume ziemlich schnell wachsen und die Jahresrings
deutlich erkennbar sind . Das Gewicht des H olzes ist sechs
verschieden ; manches ist etwas schwerer als Ahorn , an¬
deres sinkt wieder im Wasser sofort unter . Die Härte
ist bedeutend, wenn sie auch nicht die des Ebenholzes er¬
reicht . Heute ist das Holz schon so selten, daß die
Bäume ausgegraben und auch die Wurzel verbraucht
werden.

Handel und Berkehr.
js Ttuttßurt , 6 . Febr . (Schlachlviehmarkt.) Zugetrie^

66 Großvieh, 142 Kälber, 437 Schweine. Unverkauft:
3 Großvieh, — Kälber, 46 Schweine.

Erlös auS Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai.
») ausgemästetevon 106 bis 108 Pfg ., 3 . Qual , d) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Quai
-0 vollfleischige, von 85 bis 87 Pfg . , 2 . Qualität b) älter-
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere un'
Jungrindei 1 . Qual . ») ausgemästete von 89 bis 101 Pfg.
2 . Qualität d) fleischige von 94 bis 97 Pfg ., 3. Qual,
c) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual . ») jung-
geviästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b- älter¬
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringer
von — bis — Pfg -- Kälber: 1 . Qualität n) beste Saug
kälber von 95 bis 100 Pfg . , 3. Qualität d) gute Saug
kälber von 90 bis 94 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 89 Pfg., Schweine 1 . Qual , s ) jnm-
fleischige von 95 bis 97 Pfg ., 3 . Qualität ir) jüngere s«u,
von 92 bik 94 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 90 bis 92 Pf .

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekerlche» sVr-chdn -chni , Sine,d,st.



Altensteig-Stadt.

Auf die am Rathaus angeschlaqene Bekanntmachung, betr.

Verkehrmit Minlireii
wird hiemit hingewiesen. Diese Anordnungen treten
heute in Kraft . Hervorznheben ist :

1 . Weizenbrot darfnur ohne Zusatz von Zucker , Butler
und Eiern hergestellt werden und zwar nur in länglichen
oder runden Stücken im Gewicht von 100 Gramm
— bei der Abgabe gewogen — (Weizeneinheits¬
brot.)

2 . Verboten ist die Bereitung aller Arten von Kuchen
mit Verwendung von Weizen - und Roggenmehl.

3 . Weizenbrot darf am Herstellungstage nicht abgegeben
werden.

4 . Roggenbrot darf an dem aus den Herstellungstag
folgenden Tage erst von nachm . 2 Uhr an abgegeben
werden , jedoch erst 24 Stunden nach Beendigung des
Backens.

5 In Backereien und Konditoreien dürfen Back¬
waren mit Ausnahme von Roggenbrot nicht
ausgebacken werden, wenn der Teig von
einem andern (Kunden) bereitet ist.

6. 3n Wirtschaften darf Brot nicht frei aufgelegt,
sondern nur auf Verlangen in der bestellten Menge
an die Gäste abgegeben werden.

Den 8 . Februar 1915.
Stadtschultheißenamt.

Altensteig 'Ltadt.

ÜWlRlW
werden an ungesäumte Bezahlung der verfallene « ihrer Steuer¬
schuldigkeit für l . April 1914 15 erinnert.

Stadtpflege : Lutz.

Landwirtschastl. Bezirks»erst« Ragow.

kestellung von Zaatgut.
Da das Ende des Krieges und die Möglichkeit der Getreideeinfuhr

vom Ausland noch nicht vorauszusehen ist, ist es auch Pflicht der Land¬
wirte für einen guten Ertrag der neuen Ernte Sorge zu tragen und dies

geschieht in erster Linie durch Verwendung eines guten , auf Keimfähigkeit
geprüften Saatguts , neben guter Bearbeitung des Ackers.

Der Vereinsausschuß hat deshalb beschlossen , die Beschaffung guter
Saatfrüchte (Preise s. landw . Wochenblatt ) zu übernehmen.

Die Herrren Ortsvorsteher werden gebeten in ihrer Gemeinde darauf
hinzuwirken , daß nur gute Saatfrucht verwendet wird.

Bestellungen auf Sommerweizen , Sommerroggen , Gerste , Hafer und

Kartoffel wollen soweit noch nicht geschehen , mit 3 Pfg, - Postkarte bei

Herrn Julius Raas , Gärtner , hier bis spätestens IS . ds . Mts . gemacht
werden.

Nagold, den 6 . Febr . 1915.
Dereinsausfchutz.

eingetr . Gen . mit unbeschr . Haftpfl.

Bilanz vom Jahr 1914.
Aktiva.

Kafsenbestand 1 731 .48 ^
Einzahlung bei der

Ausgleichftclle 20 110 .29 ,
Ausstände b Inhabern

lauf . Rechnung 41020 .— „
Darlehen 14 960 .— „
Stückzinse 358 27 „
Mobiliar 85 .— „
Ausstände ausgemeinsch.

Einkäufen 6 215 .78 „
84480 .82

Passiva.
Anlehen 68 250 . —
Geschäftsguthaben der

Mitglieder 11711 .— „
Reservefonds des Vor¬

jahrs 3742 . 78 „
Gewinn 1914 777 .D4 „

84480 .82

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1914 . 120

Eingetreten . 1

Ausgetreten . 1

Durch Tod . 1

Umsatz im Jahr 1914 207 719 .92

. Simmersseld, den 4 . Februar 1915.

i. Vorsteher Lchaible . Rechner Hanselmann.

A l t e n st e i g.

Schmiedekohlen
Braunkohlen- u.
Eiformbrikelt

sind eingetroffen und können im Laufe
dieser Woche bestellt oder abgeholt
werden , so lange der Vorrat reicht
bei

G. Schneider
Tel S.

Altensteig.
Ein größeres Quantum gesiebte

Äsche
hat abzugeben

Karl 8 uz, Gerberei.

Alteusteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Kindes

Ernst
sagen wir tiefgefühlten herzlichen

» Dank.
> Ernst Ackermannu . Fran.

Nachruf
meinem unvergeßlichen Vetter

W . Wurster.

Fern von der Heimat , vom Elternhaus
Weit von der Wiege , in Rußlands Auen
Hauchte ein Jüngling sein Leben aus
Dort mußt er dem Tod ins Angesicht

sschauen.
Beim Sturm auf Jlow , war er dabei
Ins heiße blutige Ringen
Sandte der Feind sein tödliches Blei
Es sollte ihm manches gelingen.
Kaum war er dort , dann pfiffensieschon
Und eine Kugel die traf
Auch unsren lieben , tapferen Sohn
Für immer sank er in ewigen Schlaf.
Das Sterben fiel ihm wohl recht schwer
Dem frischen , jungen Blut,
Nicht zwanzig Lenze zählte er
Gebrochen ist nun sein tapfrer Mut.
Sein letzter Wunsch , mein Heimatort
Darf ich es Wiedersehn?
Und darf ich dann nach Friedensschluß

stört
Heim zu meinen Lieben gehn?
Es war ihm leider nicht vergönnt
Das sehnsuchtsvolle Herz
Fand nur den einen Weg zu End
Und der ging himmelwärts.
Wer ihn gekannt , sie alle hatten
Nur diesen einen treuen Freund,
Mit vielen andern Kameraden
Liegt er nun gleich im Tod vereint.

Jetzt lieber Freund , brauchst nicht
Imehr ringen

Um spätres Erdenglück,
Hörst du einmal die Engel singen
Willst nimmermehr zu uns zurück.
Sind auch die eingeriss'nen Wunden
Und deren Schmerzen kaum zu stillen,
Trost bringt uns nur in diesen Stunden
,Er schläfstwohl '

, s ' war Gottes Willen.
K. S.

Alteusteig.

Loäeran^eige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden Bekannten

mit , daß unser lieber Sohn und Bruder

Ludwig Buob
am 2 . Februar im Lazarett in Kortrijk (Belgien ) am Typhus
gestorben ist.

Die trauernde» Eltern:
Philipp Buob u. Trau mit ihren Kindern.

'II

-.K.

Garrweiler.

Lsdes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir

die schmerzliche Nachricht , Paß unser lieber
Gatte , Vater , Groß - und Schwiegervater

nach schwerer Krankheit im Alter von
62 ^ 2 Jahren sanft entschlafen ist.

Me trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Dienstag mittag V-2 Uhr.
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Altvnsteig.

kriws kfllter-
lein- (klaedb-) 8gmeil

rur lialbsraukuobt besonders smpeklonswert, svkr svköne
tadellose Vikars, das Pfund ru 3V ?kg . bei grösserer Lb-

nabme billiger, ist stets ru baden bei

> 6 . IV. 1-ulr: kiaedkolger
Lritz Lükler jr.
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Wart.
Unterzeichneter setzt ein jähriges

dem Verkauf aus
Johannes Herter.

Feldpostkartr«
und

Feldpostbriefe
empfiehlt die
W . Rieker' schen Buchhandlung.

Egenhausen.

Rohe und frischgebrannte
reinschmeckende

Kaffees
empfiehlt

I . Kaltenbach.

AI t o n st s i g.

MäöiMMt-
vsmM
emptebls ,

'ok:

Okooolaüe
? kekkermüv2!

Lrauks
LakkeeuüsckunK

OiAarren
gute gualitaten

l.osrs
IMörklLstbckev

I-eere
Luller - uuä LoiÜA-

Ooseu
Lunten - uuü Leuriu-

keuerrsuAe
Llvktr . Laternen
80urie Tubekör.

Lkikl MM »
Lirennaronksndlung.
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